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Einleitung  
Eine Notfallsituation stellt sowohl für Patienten als auch dessen Angehörige eine aussergewöhnliche 
Situation dar. Rettungsdienstmitarbeiter sind mit unterschiedlichsten Reaktionen von Angehörigen in 
Ausnahmesituationen konfrontiert und es steht meist nur wenig Zeit zu deren Betreuung zur Verfügung.  

Ziele und Fragestellungen 
Angehörige und deren physische und psychische Reaktionen auf Notfallsituationen sollen durch diese 
Arbeit besser verstanden werden. Möglichkeiten, wie Angehörige trotz Zeit- und Ressourcenknappheit 
umfassend und insbesondere psychisch adäquat betreut werden können, werden aufgezeigt.  
Folgende Fragestellungen bilden die Grundlage dieser Arbeit:  
Was geht in Notfallsituationen physisch und psychisch in Angehörigen von Patienten vor und welche 
möglichen Reaktionen resultieren daraus? Welche Betreuungs- und Unterstützungsmöglichkeiten 
können im Rahmen eines rettungsdienstlichen Einsatzes den Angehörigen geboten werden?  

Methodik / Material  
Mithilfe unsystematischer Literaturrecherche wurde online auf den Datenbanken PubMed und Google-
Scholar gesucht. Es wurden Bücher aus dem Fachbereich der Notfallpsychologie und Notfallseelsorge, 
sowie Statistiken von Sanostat des Rettungsdienstes Spital STS AG beigezogen. Ergänzend wurde ein 
Gespräch mit einer Fachperson des Care Teams des Kanton Berns geführt. 

Ergebnisse, Auseinandersetzung mit der Theorie 
Diese Arbeit zeigt auf, dass sich viele Personen wenig mit Themen wie Krankheit, Existenz, Tod und 
Notfall befassen. Dies sind Stressfaktoren, die sich für Angehörige in einer Notfallsituation ergeben. 
Sowohl physische wie auch psychische Reaktionen variieren stark und sind abhängig von verschiedenen 
Komponenten. Das Rettungsdienstpersonal soll sich dieser grossen Variabilität bewusst sein, um 
angemessen auf Angehörige reagieren zu können. Bei Ressourcenknappheit könnten vermehrt 
bestehende Personengruppen wie das Care Team, Polizei oder Firstresponder genutzt werden. 

Diskussion & Schlussfolgerungen 
Diese Arbeit leistet einen Beitrag zum Thema Notfallpsychologie im rettungsdienstlichen Alltag. Dabei 
stehen die Angehörigen im Fokus. Es ist fraglich, ob eine Auseinandersetzung einzig mit dem Thema der 
Angehörigen überhaupt Sinn macht, ohne nicht auch das Gegenüber – das Rettungsdienstpersonal mit 
seinen Erfahrungen, Handlungen und Reaktionen – genauer zu betrachten.  
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